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Der Beitrag widmet sich der Schulreformen in Ungarn und im Besonderen der 
Rolle von Johann Ignaz von Felbiger (1724-1788). Seine Pressburger Jahre (1779-
1788) werden kommentiert, jedoch nur in Anfangsphase seiner Tätigkeit in Ungarn. 
Es wird gerne behauptet, dass er dorthin eigentlich verbannt worden sei. Die neuere 
Forschung, so auch diese Studie, erhellt die frühere Rolle von Felbiger in österrei-
chischen und tschechischen Ländern, die eine ganz ähnliche war: Er sollte Anfang 
der 1780er Jahre das System der Trivialschulen in Ungarn in Schwung bringen und 
seine Kompatibilität mit jenem in hereditären Ländern gewährleisten. Der Verlust 
seiner Position hing mit dem Wechsel in der Schulpolitik nach 1781 zusammen.
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Die die Schulreformen in Ungarn betreff ende ältere sowie neuere Literatur re-
gistriert zwar die Aufgabe von Johann Ignaz von Felbiger bei der Gestaltung 
des staatlichen Elementarschulwesens, aber sie konzentriert sich nur auf die An-
fangsetappe seiner Tätigkeit in Ungarn.2 In den Kommentaren seiner letzten Jah-
re, die er in Pressburg verbrachte (1779–1788), wird allgemein behauptet, dass 
er eigentlich dorthin abgeschoben wurde, und zwar wegen seiner Kontroversen 
mit Joseph II. bezüglich des Elementarschulwesens, insbesondere bezüglich der 
Elementarschulen für Soldatenkinder.3 Die bisher nicht berücksichtigten, obwohl 
bereits publizierten Archivdokumente, die das Slowakische Nationalarchiv auf-
bewahrt,4 ermöglichen jedoch eine ausführlichere und dieser These widerspre-
chende Interpretation. Sie verweisen darauf, dass Felbiger direkt im Auftrag Ma-
ria Theresias und später auch Josephs II. in Ungarn eine ähnliche Rolle spielen 
sollte, wie er sie in Böhmen und den österreichischen Erbländern innehatte: In 
seiner Wirkungsstätte in Pressburg sollte er sich an der Vereinheitlichung des 
Systems der Volksschulbildung im Rahmen der gesamten Monarchie beteiligen. 
Umso mehr, dass der Reformplan Ratio educationis im Kapitel über die Volks-
schulen jenes Modell kopierte, das Felbiger in den Erbländern einführte. Nur hier, 
in der Hauptstadt Ungarns, konnte er einen unmittelbaren Kontakt zum ungari-
schen Milieu gewinnen, wobei die Zuerkennung eines bedeutenden Kirchenran-
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ges Garantie für sein Ansehen und seine Akzeptanz sein sollte.5 Wahrscheinlich 
rechnete man mit Felbiger auch bei den beabsichtigten Verhandlungen mit den 
ungarischen Protestanten hinsichtlich der Unterordnung ihres Schulwesens unter 
die staatliche Verwaltung, da seine Kontakte und Bewunderung des deutschen 
protestantischen Schulwesens sowie die gemäßigte tolerante Haltung allgemein 
bekannt war.6 Der allmähliche Einfl ussverlust in seinen letzten Lebensjahren 
hing mit dem Eintritt der neuen Generation von Reformatoren um Gottfried van 
Swieten zusammen, die zu einem gewissen Grad jenes Modell der Normalschule 
verachteten, das Felbiger bereits entwickelt hatte.

Seine Ernennung zum Propst von Pressburg (am 22. Januar 1779) brachte Fel-
biger in jene  Stadt, die er bereits ein Jahr nach seiner Ankunft in Wien, vom 
3. bis 8. April 1775 besucht hatte. Er hatte direkten Anteil an der Bestellung der 
Volksschulkommission beim Ungarischen Königlichen Statthaltereirat und auch 
an der Eröff nung der ersten Normalschule Ungarns in Pressburg, am 30. Juni 
1775.7 Die ungarische Öff entlichkeit wurde über seine Aktivitäten aber schon 
früher in der Preßburger Zeitung informiert8 und es stand ihr auch ein lateinischer 
Auszug aus seinen Werken, betreff end seine Auff assung von Elementarlehre und 
Unterrichtsmethoden, zur Verfügung.9 Sogar sein Katechismus wurde noch vor 
seiner Genehmigung durch die österreichischen, geschweige denn der ungari-
schen Bischöfe, auf den kaiserlichen Güttern Holitsch und Sassin eingeführt.10 
Bereits in der Zeit der Vorbereitung der Allgemeinen Schulordnung beteiligte 
sich Felbiger dann auch persönlich, noch in Wien verweilend, am Geschehen 
im ungarischen Schulwesen: Seit Anfang 1774 erwog man die Eröff nung einer 
Normalschule in Pressburg und am 18. März 1774 schlug man einen Ex-Jesuiten, 
Pater Otto, als Direktor dieser Schule vor und empfahl ihn mit 2, 3 anderen Leh-
rern nach Wien zu Felbigers Lehrerkurs.11 Als Otto wahrscheinlich wegen seiner 
Ordensvergangenheit abgelehnt wurde, rechnete man seit Mai 1774 mit Martin 
Hoff mann, der bereits bei Felbiger in Wien einen Kurs absolvierte. Hier griff  aber 
wieder Felbiger selbst ein, der statt Otto Johan Roka (den Autor des erwähnten 
lateinischen Reformplanes Institutiones) protegierte, der das Ernennungsdekret 
auch am 25. November 1774 erhielt.12

Der erste Besuch von Felbiger in Pressburg von 3. bis 8. April 1775 beendete 
seine zuvor nur indirekten Kontakte mit Ungarn. Bis dahin führte Felbiger die Ta-
gungen über die Bildung einer Kommission für Volkschulen beim Statthalterei-
rat, wobei sie zur Zweigstelle oder sogar einem Bestandteil der Studienhofkom-
mission werden sollte.13 Die explizite Aufgabe der Kommission bestand darin, 
die Normalschulen und die Grundsätze der Allgemeinen Schulordnung ins Leben 
zu rufen, wobei sie sich am Entwurf der Instrukzion für die Schulkommission der 
Erbländer, die am 28. Dezember 1774 erlassen worden war, halten sollte.14 Auf 
diesem Entwurf basierten auch die Bestimmungen für einen Inspektor der 
Elementarschulen in Ungarn. Alle diese Indizien weisen darauf hin, dass man in 
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den Jahren 1774–1775 noch keine selbstständige Reform – zumindest nicht für 
das Elementarschulwesen – in Ungarn erwog.

Die Elementarschulkommission entstand einen Monat nach Felbigers Aufent-
halt in Pressburg. Ihre Mitglieder waren Franz Balassa als Präses, der Neusohler 
Bischof Franz Berchtold, der Statthaltereirat Nicolaus Skerlec, Johann Zgurics 
und später auch Volksschulinspektor Caspar Pál ab Ehrenfels als ordentliche Mit-
glieder. Die erste Aufgabe der Kommission war die Einrichtung der Normalschu-
le in Pressburg, was sich abgesehen von den relativ guten Raum- und Finanz-
bedingungen als eine ganz schwierige Sache erwies.15 Man musste langwierige 
Verhandlungen mit dem Magistrat führen, um seine Unterstützung zu gewinnen 
und außer der Anpassung der Räumlichkeiten im ehemaligen Jesuitenseminari-
um auch die benötigten Bücher besorgen zu können.16 Trotz dieser Probleme ge-
lang es der Kommission, die Pressburger Normalschule bereits am 30. Juni 1775 
zu eröff nen. Die Bedeutung dieses Schritts wird um so größer, wenn man ihn mit 
den entsprechenden Entwicklungen im Nachbarland Böhmen vergleicht: Zu die-
ser Zeit galt dort zwar die Allgemeine Schulordnung bereits als Norm, doch trotz-
dem begann man erst mit den Vorbereitungen zur Eröff nung einer Normalschule 
in Prag. Obwohl in Böhmen bereits früher auf den großen Grundherrschaften 
Reformversuche unternommen wurden,17 verschob sich durch die Absenz eines 
zentralen Koordinationszentrums der Gründungstag der Normalschule in Prag 
erst auf den 15. November 1775. Daraus ergibt sich die Frage, ob diese Verschie-
bung nicht als Beweis für die symbolische Betonung des angestrebten Vereinheit-
lichungstrends in Rahmen des Schulwesens zu verstehen ist...

Es gibt keinen direkten dafür, dass Felbiger bereits nach 1775 engere Kontakte 
mit den leitenden Schulwesensbehörden in Ungarn pfl egte und sich – in Wien 
wirkend – an der Versorgung der Pressburger Normalschule mit Lehrbüchern 
beteiligte. Wegen der Probleme mit dem Bücherimport war doch die Studien-
hofkommission gezwungen, sich am 3. Juni 1775 mit Felbigers Vorschlag zu be-
fassen und die Privilegien für den Lehrbuchdruck auch den privaten Druckereien, 
und zwar auch außerhalb der österreichischen Länder, zu erteilen.18 Dieses Mo-
dell wurde tatsächlich umgesetzt – in Ungarn erhielt ein solches Privileg zuerst 
Katarina Landerer in Ofen (Buda), später Johann Michael Landerer und Augustin 
Franz Patzko in Pressburg, und erst 1779 ging das Privileg des Lehrbuchdrucks 
defi nitiv auf die Universitätsdruckerei über.19 

Mit der Eröff nung der Normalschule in Pressburg endete in Ungarn jedoch 
vorläufi g jene Etappe, in der man an die Schaff ung eines einheitlichen Systems 
des Volkschulwesens innerhalb der gesamten Monarchie dachte. Doch in den 
obersten Regierungskreisen in Wien begann eine Diskussion über die Selbststän-
digkeit Ungarns auch im Bereich des Schulwesens und allmählich setzte sich die 
Idee einer separaten und komplexen Reform für Ungarn durch (Cඌඬ඄ൺ, 1939).20 
Erst in dieser Phase gewann in Ungarn Adam Franz Kollar, der kurz zuvor mit 



242 EVA KOWALSKÁ

einem Reformplan für Gymnasien in den Erbländern beauftragt worden war, aber 
in seinen Bemühungen daran scheiterte, an Bedeutung. Ein gemeinsames Pro-
jekt mit Daniel Terstyánszky und Joseph Ürményi Ratio educationis legte den 
Grundstein für ein selbstständiges ungarisches Schulsystem, auf dem Gebiet 
des Elementarschulwesens blieb man jedoch den bisher bekannten und appli-
zierten Prinzipien und de facto Felbigers Allgemeiner Schulordnung (betreff . 
Unterrichtsmethode, Schultypen) treu: Der Unterrichtsplan der Pressburger Nor-
malschule kopierte das Wiener Vorbild, man importierte und benutzte Felbigers 
Lehrbücher, nach 1778 begann man sogar allmählich mit ihrer Übersetzung in 
Nationalsprachen.21 Es wurde auch die Kernforderung Felbigers, d.h. die Institu-
tionalisierung der Lehrerausbildung in Form der Präparandie umgesetzt. Die Zahl 
der so reformierten Schulen wuchs jedoch nur langsam und diese Situation 
entsprach nicht den Erwartungen der Reformatoren.

Wie bereits erwähnt, wurde mit dem Erlass von Ratio educationis (1777) die 
organisatorische Initiative völlig den ungarischen Verwaltungsorganen übertragen 
und Felbigers unmittelbarer Einfl uss ist in dieser Periode nicht belegt. Er erhielt 
nur die Beauftragung zur „Reformation“ des Unterrichts Preßburger  Mädchen-
pensionat Notre Dame, der Lieblingsinstitution Maria Theresias, der sie auch 
selbst Besuche abstattete. Eine Wende trat ein, als sich nur geringe Fortschritte 
bei der Einführung der „verbesserten“ Schulen, die zwei Jahre seit der Einführung 
von Ratio educationis nur in einigen größeren Städten errichtet wurden, bemerk-
bar machten. Der Präses der ungarischen Volksschulkommission Franz Balassa 
arbeitete zwar fl eißig, aber sein Hauptinteresse richtete sich vor allem auf die 
hohe Politik.22 Ein anderes Kommissionsmitglied, der Neusohler Bischof Berch-
told, musste vor allem die Verhältnisse in seinem neugegründeten Bistum organi-
sieren. Die Volkschulinspektoren waren mit Arbeit überhäuft: neben den Bemü-
hungen um Einführung des neuen Unterrichts mussten sie auch Übersetzungen 
der Felbigerschen Lehrbücher vorbereiten (in Böhmen war dafür ein Verlag für 
die Normalschule in Prag, ähnlich wie in Wien, verantwortlich). Wahrscheinlich 
noch zu Lebzeiten von Maria Theresia wurde die Anstellung „neuer Leute“ er-
wogen, die fähig wären, vor allem das System der Lehrerausbildung und der He-
rausgabe von Lehrbüchern in Gang zu bringen, den Inhalt des Unterrichts an die 
Verhältnisse in Ungarn anzupassen und die Stadtmagistrate und Stadtobrigkeiten 
dazu zu bewegen, die Verantwortung für den Schulbetrieb zu übernehmen. Mit 
dieser Aufgabe beauftragte die Monarchin zuerst den Piaristen und vormaligen 
Schüler (bzw. Mitarbeiter) Ferdinand Kigler,23 der seine Erfahrungen bei der Lei-
tung einer Normalschule in Wien und dann im Waisenhaus in Wartberg anwenden 
sollte. Dadurch entstand auch Idee, Felbigers Erfahrungen auch in Ungarn aus-
zunutzen. 

Am 23. Oktober 1778 wurde Felbiger zum Pressburger Domprobst ernannt. 
Schon kurz darauf (am 22. Januar 1779) tritt er sein Amt an. Die Ernennung in 
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ein wichtiges Kirchenamt und zugleich die Erteilung vom ungarischen Indige-
nat brachten ihm eine entsprechende Versorgung und Akzeptanz im ungarischen 
Umfeld.24 Bald erlebte er jedoch sehr turbulente Zeiten, die mit einer Skepsis 
über die Neuorientierung der Schulreformen verbunden waren.

Die Probleme entstanden kurz nach Josephs II. Machtübernahme, als der neue 
Herrscher seine Interessen an intensiveren Aktivitäten im Volksschulwesen an-
kündigte. Bereits am Anfang seiner Regierung stimmte er der Ratio educationis 
zu und plädierte für ihre schnellere Implementierung.25 Die Kontrolle der Einfüh-
rung des „verbesserten“ Unterrichts, d.h. des vorgeschriebenen Unterrichtsplans, 
der Lehrbücher, der Unterrichtsmethoden und der Finanzierung der Schulen und 
Lehrer, zeigte jedoch nur schwache Ergebnisse.26 Am Ende der 70er-Jahre gab es 
die „verbesserten“ Schulen ausschließlich in gröβeren, meistens freien königli-
chen Städten. Die Schulen und Schüler erreichten zwar gute Resultate,27 sie hatten 
jedoch mit schweren materiellen Problemen zu kämpfen, die trotz der schriftlich 
bestätigten Verpfl ichtungen der Städte und Dörfer zur Finanzierung der Schulen 
entstanden. Es kam auch vor, dass der Unterricht manchmal überdimensioniert 
und für Schüler aus den niedrigeren Sozialschichten zu fordernd war. Es gab 
sogar Schulen, wo mehr Lehrer wirkten, als es notwendig gewesen wäre. Ande-
rerseits zeigten die Grundherren nur wenig Interesse an der Einführung der ver-
besserten Schulen auf ihren Herrschaften. Dies bestimmt auch aus dem Grund, 
dass die Existenz der Schulen stark von ihrer Unterstützung abhängig war.28 

Abhilfe bei diesen Problemen sollte ein Wechsel am Posten des Pressburger 
Schulinspektors, des wichtigsten schulischen Postens für das gesamte Ungarn, 
schaff en. Anstelle von Caspar Pál ab Ehrenfels wurde Felbigers Kollege, Kano-
niker Johann Schober, zum Schulinspektor ernannt.29 Zuerst sollte er innerhalb 
des Pressburger Komitats eine Untersuchung durchführen, um das Fortschrei-
ten der Schulreformation zu dokumentieren und folglich die entsprechenden 
Maβnahmen vorzuschlagen. Die Berichte der Assessoren beweisen, dass Dörfer 
und kleine Städte sowie die Bewohner selbst weder Interesse an den geforderten 
Änderungen noch Mittel zu deren Umsetzung hatten.30 Deswegen erschien Kig-
ler – als eine im Schulwesen erfahrene und von den ungarischen Verhältnissen 
unabhängige Person – für diese Aufgaben als besonders geeignet. Die Beauftra-
gung zur Kontrolle der Volksschulen innerhalb ganz Ungarns erteilte ihm am 14. 
November 1781 Joseph II.31 Dieser Schritt bedeutet zugleich auch den Anfang 
der allmählichen Unterordnung der ungarischen Schulverwaltungsorgane unter 
die Wiener Studienhofkommission.32 Felbiger wurde über die erwähnten Än-
derungen informiert und überhaupt nicht ignoriert. Seine Aufgabe wurde auch 
von Joseph II. persönlich näher bestimmt: Er beauftragte ihn mit der Anpassung 
seines Methodenbuches an die ungarischen Verhältnisse, um die Vereinheitli-
chung des Volkschulwesens innerhalb der ganzen Monarchie auf dieser Weise 
zu fördern.33 



244 EVA KOWALSKÁ

Der größte Einfl uss Felbigers auf die Ausformung des Volkschulwesens in 
Ungarn ist dann in der Zeit um den Erlass des Toleranzpatents zu beobachten.34 
Es waren auch die Protestanten, die über das Schicksal Felbigers in Ungarn – und 
zwar eher negativ – entschieden. Dazu ist es jedoch notwendig, ihre Stellungnah-
me zu den Schulreformen darzustellen, um ihre und Felbigers Positionen besser 
zu verstehen. Diese Zeit war trotz der im Toleranzpatent verankerten Erleichte-
rungen in den Bedingungen für die Religionsausübung und Schulgründung recht 
kompliziert. Kurz vor seinem Erlass wurde das sog. Proiectum Budense ange-
nommen, das verschiedene Maßnahmen und Unterrichtspläne brachte, die den 
einzelnen Schultypen angepasst wurden. Das Proiectum ergänzte die Ratio edu-
cationis und defi nierte die staatlichen Volksschulen als öff entliche Institutionen, 
die alle Bewohner ohne Ausnahmen fi nanziell unterstützen sollten. Das Problem 
lag darin, dass bis dato nur die katholischen Schulen vom Staat kontrolliert wur-
den. Die Forderung des Schulbesuchs, formuliert bereits in der Ratio und dann 
auch im Proiectum, bezog sich auch auf die nicht-katholischen Kinder, falls es 
vor Ort keine protestantische Schule gab – somit griff  das Proiectum in die schuli-
sche Autonomie der Protestanten ein. Anderseits brachte auch das Toleranzpatent 
keine Lösung für den gemeinsamen Schulbesuch der Schüler verschiedener Kon-
fessionen in Ortschaften, wo diese keine eigene Schule besaßen. Ebenfalls wur-
den keine entsprechenden Lehrbücher oder Befugnisse der Lehrer bestimmt.35 
Die durch den Statthaltereirat organisierte Tagung, die all diese Probleme lösen 
sollte, begann am 1. März 1782 in Pressburg. Es war dies das erste offi  zielle 
Treff en der Repräsentanten der Staatsverwaltung und der katholischen Kirche mit 
den Repräsentanten der nicht-katholischen Denominationen in Ungarn. Felbiger 
und Kigler, damals beide mit der Reformierung der Volksschulen in Ungarn be-
auftragt, waren auch anwesend. Die katholische Seite und Schulorgane vertraten 
auch die Kanoniker – die Schulinspektoren Mandics, Erdélyi und Schober sowie 
der Präses dieser Kommission, Nicolaus Skerlec (Śkrlec).36 Die Lutheraner wur-
den durch Joseph Benczur, Gabriel Prónay, Samuel Tessedik und István Vay, die 
Reformierten durch István Hatványi und Gedeon Ráday, und die Orthodoxen nur 
von Theodor Janković vertreten. 

Nicht einmal diese gemischte Kommission konnte den off enen Konfl ikt mit 
der Staatsverwaltung verhindern. Im Unterschied zur Vergangenheit hinderte 
die Protestanten nichts daran, sich mit ihren offi  ziellen Protesten gegen die Ein-
schränkung ihrer Schulautonomie direkt an den Herrscher zu wenden.37 Obwohl 
den Protestanten bereits ausführliche Analysen über die Auswirkungen der Ratio 
educationis auf ihr Schulsystem zur Verfügung standen, verlangten sie aus takti-
schen Gründen die Tagung zu verschieben, damit sie sich angeblich besser vor-
bereiten und die Materialien gründlich auswerten könnten.38 Joseph II. bewilligte 
ihnen eine einjährige Pause, die dann zur Vorbereitung einer ausführlichen Pub-
likation genutzt wurde.39 Darin wurden die Lehrbücher für die Elementarschulen 
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und eigentlich das ganze System dieses Schultyps hart angegriff en. Dank den 
Kontakten der Protestanten mit Friedrich Nicolai und August Ludwig Schlözer 
gelang es ihnen, die Diskussion über die Organisation des Volksschulwesens und 
seine Qualität in die deutsche Presse zu bringen.40 

Felbiger fühlte sich durch diese Kritik persönlich beleidigt und kurz danach 
reagierte er darauf mit seinem Werk Anekdoten zur Geschichte des Angriff es.41 
Felbiger präsentierte darin die Stellungnahmen der ungarischen Protestanten und 
die steigende Kritik des ganzen Volksschulsystems, das vor nicht langer Zeit 
sowohl zuhause als auch im Ausland positiv bewertet worden war, in direktem 
Zusammenhang. Zu seiner Verteidigung brachte er ausführliche Informationen 
über die Grundsätze der russischen Schulreform, die damals unter der Leitung 
vom Staatsrat Aepinus und Theodor Janković begann. Er berichtete auch über die 
Grundsätze der Schulpolitik bezüglich der Nichtkatholiken, wie sie in der Ratio 
educationis defi niert wurden und beschrieb den Verlauf der Tagung der gemisch-
ten Pressburger Kommission. In diesem Zusammenhang äußerte er sich, dass 
die einjährige Tagungsunterbrechung vor allem zur negativen Beeinfl ussung der 
öff entlichen Meinung im Ausland dienen sollte, was eigentlich auch die Anzeige 
der Edition von Angriff   bereits am Anfang 1782(!) im Leipziger Bücher-Cata-
log beweise.42 Allem Anschein nach sah er in den Pressburger Lutheranern einen 
starken Gegner, weil er gerade ihnen die Autorenschaft von Angriff  zuschrieb. Er 
vermutete sogar, dass der auf dem Titelblatt angegebene Druckort Stettin – Berlin 
fi ngiert und das Werk in Wirklichkeit in Pressburg erschienen sei.

Die Anekdoten konnten ihrem Autor jedoch nicht jenes Vertrauen zurückbrin-
gen, das er vor dem Konfl ikt mit den Protestanten genossen hatte. Die Zwistig-
keiten betreff end der Aufgabe und Verwaltung des Volksschulwesens waren zu 
heftig dafür, dass sie ein Vertreter der gemäßigten katholischen Aufklärung zu 
lösen wusste.43 Nach dem Ablauf der einjährigen Frist war klar, dass die Leitung 
des ganzen Schulwesens in die Hände von Gottfried van Swieten überging, der 
sich um seine Verstaatlichung bemüht habe.44 Van Swieten sah im Religionsunter-
richt nicht Ziel, sondern Mittel zur Erreichung des Staatszwecks – das Gemein-
wohl für die Staatsuntertanen (Staatsbürger). Wäre der allgemeine Unterricht für 
alle gleich und würde der Schwerpunkt des Religionsunterrichts in ethischer 
Erziehung liegen, so sollte nichts den gemeinsamen Unterricht aller Kinder, ohne 
Unterschied ihrer Konfessionen hindern – nur der Katechismus solle separat vor-
getragen werden. So entstand die Idee der vermischten Schulen, die jedoch über 
die Grenzen von Felbigers Toleranz hinausging. In diesem Punkt gelang die Fel-
biger´s Aufgabe zu Ende und er sich aus der Schulverwaltung völlig entzog. 
Seine Aufgaben eines Domprobstres waren so wie so nicht einfach – er sollte 
sich an der Refomation der Kapitel beteiligen und widmete sich nur als Privat-
person der Erziehung seiner Schützlinge, zwei kleinen Halbwaisen, Gebrüder 
Kofl er...
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Meiner Meinung nach sollte man die Bewertung von Felbigers Verlegung nach 
Ungarn korrigieren und sie nicht als eine Erniedrigung betrachten, sondern eher 
als eine Erweiterung seiner Befugnisse auf einen anderen wesentlichen Teil der 
Habsburgermonarchie ansehen. Der spätere Verlust seiner dortigen Kompetenzen 
wurde eher durch die Änderung der allgemeinen Konzeption der Schulverwal-
tung in den Erbländern und später in der ganzen Monarchie verursacht als durch 
die bereits erwähnten Kontroversen mit dem Kaiser bezüglich der Erziehung der 
Soldatenkinder. Felbigers Schicksal ist auch mit Gottfried van Swieten verbun-
den, der während der Konzentration der Schulverwaltung in seinen Händen we-
der auf Felbigers Verdienste in Österreich noch in Ungarn achtete.45 Van Swieten 
bevorzugte in diesem Prozess natürlich solche Leute, die die Zentralisierungs- 
und Toleranzidee vertraten und dabei gerade zu der Gruppe gehörten, die Felbi-
ger aus dem Spiel brachte ...
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